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— 360 —
was gugtei* gur Veri*tiguug beS UrtfecitS über baS,
waS frembe Vlätter feierüber gegeben, beitragen wirb.

SBennglci* gur Veftfereibuug ber ©*ta*t bei 3n*
fermann SltteS forgfältig betiu^t worben, WaS offt*
giette Veri*te, Vriefe, 3ournale tc. barüber gegeben,

fo ift bamit natürli* mxfe feine Uebereinftimmwng
mit benfelben feerbeigefüfert. DaS ift atterbingS lei*t
gu erftären. Slber ftfewer ift eS gu oerftefeen, ober

au* wofel gar ni*t, wetm bie Vef*reibuttg ber

©*la*t, wie wir fte im Vit*e lefen ttnb bie un*
oerfennbar mü aller ©*onwng gegen Verfonett wnb

Verfeättniffe awfgefaft warb, einen fo cntftfeübenen
Slngriff im rufftfeben „Snüatibett" erfaferett fonnte.
SBir feoffett, baf biefer burd) tti*tS motioirte Sin*

griff in ber rufftftfeen Slrmee fetbft ben groften SBi*

berfpru* ftnben werbe. Do* mögen bie moSfowi*
tiftfeeti Siteratett bieS unter ft* anSma*en! Der
SluSfatt, ben bie Ruffen untemafemen, blieb glei**
fattS ofene ©rfolg. Die grangofen hatten aber babei
ben Verluft beS ©eneralS Sourmet gu beflagen, ber

au* in ber Witüär=Siteratur einen guten Ramen
feat. VemerfenSwertfe ift eS ttod), baf aw* in bie*

fer ©*la*t bie befferett ©*iefwaffeit ber Verbün*
beten wefentli* gur ©ntftfeeibintg für fte mitwirftett.

(gortfefctmg folgt.)

Hunbfdjrtiben bt* eibg. JltUitfübepartemento

an bit Jltilitärbrtyorben btx Kantone.

DaS Departement feat in Sfeun eine medjattiftfee

Kugelpreffe erftettett laffett, beren SieferungSfäfeigfeit
fowofel tu Vegug auf Dttantität wie Dualität fefer

befriebigt.
Die Vreffe feat bereits ifere gunftionen begonnen

unb wir ftttb nun im gälte, ben fantonaten Witi*
tärbefeörben baS Sttterbütett ftetten gu fönnen, ben*

felben bie ©eftfeofe gu folgenben greifen, in Sfetm

angenommen, gu tiefem:
DaS Saufettb ©eftfeofe k gr. 16.

Der Se«tner k „ 40.
Stibem wir ©ie feieooit feetta*rüfetigeit, erfw*en

wir Bit, attfättige Veftetttmgen ati bett Direftor beS

SaboratoritttnS, Htxxn Wajor Seemann in Sfeun, gu

abrefftren.

Berichtigung.

Sit Rr. 44, ©eite 347, Seite 20 üott oben, fott
eS feeifett Slppengett 31. Rfe. ftatt Stppettgetl 3- ^fe./
was bit Sefer gefättigft bea*tett mögen*

S5ud>e* * Slttjetgem

3n tmferem Verlage ift foebett erf*ienett ttnb in bex ©*weigfeattfer,f*cn ©ortimentSbu*feattbluttg

(p. Slmberger) gw begiefeen:

irtebti^ WMbelms bt* trogen CtjurfMen
£Btnterfcto$ng in tyvenfan unb <&amv$iticn gegen bie (&$weben

im Safcre 1678—79.
©in Veitrag gwr branbenburgifcb en KriegSgef*i*te

non änguft ütefe^

Wajor wnb Vataitt.*©ontmanb. im 2. ©*tef. ©reit. Regt. Rr. 11.

Wit einer Karte beS KriegSftfeaitptafceS.

gr. 8. gefeeftet. VreiS 22 V% ©gr.

Der Verfaffer fagt im Vorwort: ,,©r war eS, ber glei* grof als ^>elb wie als ©ferift, bett Rufern

ber Vraubenburger tti*t attein in atten ©auett DeutftfelanbS, auch in beit Rüberlattben, Ungarn, Voten,

Dänemarf itnb Süütattb, ja felbft im fernen Slfrifa oerbreitete, ber Voten, @*weben, Surfen uttb grau*

gofen abwe*felnb bie ©*ärfc beS brattbenburgif*en ©*wertS, bte SBtt*t branbenburgif*er H^be fühlen

lief, ber fetbft ben braubettburgiftfeett SBimpel gur ©ee geefert uttb feinen geinben fur*tbar ma*te. — ©S

fei bafeer mir geftattet, auS bem mit rei*ett ©iegeSfrängen gef*müdteu Seben biefeS Helben nur eine fleine

©pifobe üorgufüfereit, wel*e bett feofeen, energiftfeen, tfeatfräftigen ©eift beS Kurfürfteu oeranf*aitti*t, eine

©pifobe, bie in glängettben Smu barftettt, wie ©r SltteS, waS ©r wollte, gang wollte, mtb wie ©r inmitten

ber ©*reden eitteS waferfeaft furebtbaren SBittterS an bex ©ptfce feiner brauen Reiter mit ©tttrmeSftfettette

feeratibrawfenb bie ®*aaren ©einer geinbe mü bem rä*enben ©*werte ber Vergeltung üor ft* feintrieb

unb ©einen lange unb ftfewer feeimgefu*ten Saitbett babur* eubti* Rufee oor ©einen biSfeer gefäferti*ften

geinben, bett ©efewebett, für battembe Seiten Raffte."

Verliit, 14. ©ept. 1864. $imigli*e ©efeeime D&er<£ofbtt*brutferet 0ft* b* £>e<fer>
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was zugleich zur Berichtigung des Urtheils über das,
was fremde Blätter hierüber gegeben, beitragen wird.

Wenngleich zur Beschreibung dcr Schlacht bei
Jnkermann Allcs sorgfältig benutzt worden, was
offizielle Berichte, Briefe, Journale zc. darüber gegeben,

fo ist damit uatürlich noch keine Uebereinstimmung
mit denselben herbeigeführt. Das ist allerdings leicht

zu erklären. Aber schwer ist es zu verstehen, oder

auch wohl gar nicht, wenn die Beschreibung der

Schlacht, wie wir sie im Buche lesen und die
unverkennbar mit aller Schonung gegen Personen und
Verhältnisse aufgefaßt ward, einen so entschiedenen

Angriff im russischen „Invaliden" erfahren konnte.

Wir hoffen, daß dieser durch uichts motivirte
Angriff in der russischen Armee selbst den größten
Widerspruch finden werde. Doch mögen die moskowitischen

Literaten dies unter sich ausmachen! Der
Ausfall, den die Russen unternahmen, blieb gleichfalls

ohne Erfolg. Die Franzosen hatten aber dabei
den Verlust des Generals Lourmel zu beklagen, der

auch in der Militär-Literatur einen guten Namen
hat. Bemerkenswert!) ist es noch, daß auch in dieser

Schlacht die besseren Schießwaffen der Verbün
beten wesentlich zur Entscheidung sür sie mitwirkten.

(Fortsetzung folgt.)

Rundschreiben des eidg. Militärdepartements

an die Militärbehörden der Kantone.

Das Departement hat in Thun eine mechanische

Kugelpresse erstellen lassen, deren Lieferungsfähigkeit
sowohl in Bezug auf Quantität wie Qualität sehr

befriedigt.
Die Presse hat bereits ihre Funktionen begonnen

und wir sind nun im Falle, den kantonalen

Militärbehörden das Anerbieten stellen zu können,
denselben die Geschoße zu folgenden Preisen, in Thun
angenommen, zu liefern:

Das Tausend Geschoße à Fr. 16.

Der Zentner à „ 40.

Indem wir Sie hievon benachrichtigen, ersuchen

wir Sie, allfällige Bestellungen an den Direktor des

Laboratoriums, Herrn Major Leemann in Thun, zu

adrefsiren.

Berichtigung.

In Nr. 44, Seite 347, Zeile 20 von oben, soll
es heißen Appenzell A. Rh. statt Appenzell I. Rh.,
was die Leser gefälligst beachten mögen.

Bücher - Anzeigen.

In unferem Verlage ist foeben erschienen und in der Schweighauser'schcn Sortimentsbuchhandlung

(H. Amberger) zu beziehen:

Friedrich Wilhelms des Großen Churfürsten
Winterfeldzug in Preußen und Samogitien gegen die Schweden

im Jahre 1678—7S
Ein Beitrag zur brandenburgischen Kriegsgeschichte

von August Niesei

Major und Bataill.-Command, im 2. Schles. Gren. Regt. Nr. 11.

Mit einer Karte des Kriegsschauplatzes,

gr. 8. gehestet. Preis 22 /z Sgr.

Der Verfasser sagt im Vorwort: „Er war es, der glcich groß als Held wie als Christ, den Ruhm

der Brandenburger nicht allein in allen Gauen Deutschlands, auch in den Niederlanden, Ungarn, Polen,

Dänemark und Lievland, ja selbst im fernen Afrika verbreitete, der Polen, Schweden, Türken und Franzosen

abwechselnd die Schärfe des brandenburgifchen Schwerts, die Wucht brandenburgischer Hiebe fühlen

ließ, der felbst den brandenburgifchen Wimpel zur See geehrt und feinen Feinden furchtbar machte. — Es

fei daher mir gestattet, aus dem mit reichen Siegeskränzen geschmückten Leben dieses Helden nur eine kleine

Episode vorzuführen, welche den hohen, energischen, thatkräftigen Geist des Kurfürsten veranschaulicht, eine

Episode, die in glänzenden Zügen darstellt, wie Er Alles, was Er wollte, ganz wollte, und wie Er inmitten

der Schrecken eines wahrhaft furchtbaren Winters an der Spitze feiner braven Reiter mit Sturmesschnelle

heranbrausend die Schaaren Seiner Feinde mit dem rächenden Schwerte der Vergeltung vor sich hintrieb

und Seinen lange und schwer heimgesuchten Landen dadurch endlich Ruhe vor Seinen bishcr gefährlichsten

Feinden, den Schweden, für dauernde Zeiten schaffte."

Berlin, 14. Sept. 1864. Königliche Geheime Ober°Hofbuchdruckerei (R. v. Decker).
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